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Die Kgl . ev. Pfarrämter

wollen alsbald den Herren Lehrern miltheilen , daß für die Win-
terabendschulcn als Lehrstoff neben dem religiösen Stoff und dem
Rechnen die Naturgeschichte  sestgestellt wird . — Diarien
und Neglektenregister sind genau zu führen und am Schluß der
Winlerabendschulen mit den Beantwortungen der Prüfungsfragcn,
die seiner Zeit hinausgegeben werden , anher vorzulegen.

Altenstaig , 16 Oktober 1875.
K . Bezirksschulinspektorat.

G ö z. _

L a g e S - N e u i g k e i t c n.
Stuttgart,  15 . Okt. Leonhardtsplatz , Kartosfeimarkt . 400 Sack,

» 3 M . 40 Pf . bis 4 M . 20 Pf . per Kilo . Wilhelmspfatz , Obstmarkt.
3L0 Sack. Lutten 6 M - bis 6 M . 40 Pt - Hess. Obst 4 M . 60 80 Pf.
«raut , 100 Stück 13 M . 71 Pf . bis 18 Pt . 85 Pf . 1 Simrikorb gebr.
Obst S M . 80 Pf . bis 3 Pt.

Zum Präsidenten der zweiten Laudcssynode wurde derSlaats-
rath a . D -, Dr . o. Duvernoy,  Abgeorviieier der Diöcese Mm -,
gnädigst ernannt.

Stuttgart,  14 . Okt . Landessynode . Staatsrath Bizer
und Genossen beantragen , die Oberkirchenbehörde dringend zur
Verwendung bei der Staatsbehörde zu bitten , daß die der Wei-
tersührung der Kirchenresorm etwa entgegenstehenden Hindernisse
beseitigt werden , und daß die betreffenden Vorlagen der Synode
so bald zugehen , daß sie noch erledigt werden können.

Stuttgart,  14 Okt . ( Zur Witterungsbeobachtung .) Als
eine große Merkwürdigkeit verdient erwähnt zu werden , daß seit
langcn Jahren ( mit Sicherheit reichen die dießbezüglichen Erfah¬
rungen bis 1869 zurück ) kein so niedriger Barometerstand zu
verzeichnen war , als am heutigen Morgen ( Donnerstag ) . Seit
drei Tagen sinkt das Quecksilber beharrlich , am ausfallendsten
aber geschah dies im Laufe des gestrigen Tages . Heule früh
stand es auf 26 " 5,3 Par . Linien — 715,9 Millim . bei aus
0 Grad N . reducirlem Barometer . Die Erläuterung in Wor¬
ten zu diesem niedrigen Barometerstand heißt , ,Sturm " ; daß
aber die Witterung verhältnißmäßig so hell und klar ist , erhöht
das seltsame jener Erscheinung.

Stuttgart,  15 . Okt . Laut dem „ St .-Anz ." hat der Kai¬
ser den Wunsch ansgedrückt , daß in Rücksicht seines Jncognito ' s
aus der Durchreise durch Stuttgart und Ulm morgen Nacht kei¬
nerlei Empfang stattfinde.

Stuttgart,  16 . Okt . In die a lt ka t h oli s ch e Bewe¬
gung soll , wie es scheint , auch bei uns mehr Leben gebracht wer¬
den . Wir hören , daß in Bälde Hr . Prof . Dr . Friedrich  einen
Vortrag hier halten wird , dem noch eine Reihe solcher von be¬
deutenden Männern dieser Richtung folgen werden . Ein öffent¬
licher Vortrag dieses Gelehrten , der nebst Döllinger eine so her¬
vorragende Stellung in der Sache einnimmt und durch seine
charakle , feste Haltung vor und nach dem Konzil , sowie durch seine
Briefe während desselben bekannt ist , dürfte höchst interessant
werden.

Aus dem Oberamt Neckarsulm  14 . Oktober . Seit einiger Zeit
starker Verkehr in gedörrten Zwetschgen,  die von israelitischen
Handelsleuten aufgekaust werden . Preis 6 fl. 30 kr. bis 7 fl. per Ctr.
Grün dieselben zu 12 bis 15 kr. per Simri , und theils eingeschlagen
zum Brenne », theils gedorrt,

Teil .- äug, !3 . Okt . Die Hopfenausstellung weist nach
dem Katalog ca . 600 Numern auf , darunter ca . 380 aus Würt¬
temberg . Baiern , Baden und die Reichslande sind ziemlich gleich¬
mäßig vertreten , mit je ca . 25 —40 Numern , ebenso Preußen;
Italien hat 1 Muster geschickt ; Oestreich 3 . Während die Jury
die Muster prüfte , verhandelte der Verein in dem Bachussaale.
Auf der Tagesordnung stand 1) der Jahresbericht , 2 ) Bortrag
des Dr . Rahm über Neinertragsberechnung und Reinertrag beim
Hopjendan . Redner wies hiebei nach , daß sich die Produktions¬
kosten beim Hopfen genau berechnet auf 100 —176 eck pro Ctr.
stellen ; am höchsten stellen sich dieselben in Spalt , wovon 1800
Tagwerke » Grundbesitz 1200 , also genau 2 Drittel , mit Hopfen
angebaur sind . Wegen der vorangeschrittenen Zeit konnte der
3 . Vo >trag über Methode und Resultat der Hopfenbaustatistik
erst Abends vor Beginn des Banketts im Bärensaal gehalten

werden . Der Redner , Sekretär Homann , erntete hiebei , wie
auch bei seinem Vortrag über das Lupulin , unter dem Mikros¬
kop betrachtet , großen Beifall . An der Hand trefflicher Abbil¬
dungen des Lupulins und seiner einzelnen Theile in milnmer
OOOOfacher Vergrößerung gelang es ihm , auch den Laien in die
Geheimnisse der Natur des Hopfens einzuweihen . Beim Bankett
selbst spielte die hiesige Stadlkapelle und auch der hiesige Lieder¬
kranz trug durch eine musikalische Produktion nicht wenig zur
Unterhaltung bei . — Die Hopfeuausstellung wurde , in runden
Zahlen angegeben , am Sonntag von 3000 , am Montag von
4000 und am gestrigen Regentag von 2000 Fremden und Ein
heimischen besucht . Sie ist noch bis Freilag geöffnet . — DaS
Preisgericht hat über die Vertheilnng von 8 goldenen , 32 silber¬
nen , 18 bronzenen Medaillen und circa 50 Diplomen entschie¬
den . Es haben u . a . erhalten : Die goldene Medaille : Rotten¬
burg , Kollektivausstellung aus der Stadt . Die silberne Medaille:
Eralh , Bärenwirlh , Emilie Hailer und Stiswngsvecwalter He¬
berte von Horb , Schultheiß Tausch von Entringen , Tübingen,
Stadt und Hopsenbauverein , v . Ow , Freiherr von Wachendorf.
Die bronzene Medaille : Kaminfeger Daiber von Herrenberg,
Schultheiß Renschler von Unterjettingen , Siiftungspfleger Wolf
von Breitenholz , Schultheiß Ziegler von Gechingen . Das An-
erkennungsdiplom : v . Gültlingen , Freiherr von Berneck . — In
der Verhandlung des Tages wurde eine Eingabe an das Reichs¬
kanzleramt beschlossen , worin die Bitte ausgesprochen werden
soll , gelegentlich des Markenschutzes auch der Hopfentaufen zu
gedenken . — Bei der hiesigen O b st au s st e llun  g sind als Ra¬
rität auch Zweige mit wallnußgroßen Aepseln zu sehen , welche
erst nach dem Hagelschlag vom 5 . Juli im zweiten Trieb wuchsen.

Die bis jetzt bekannt gewordenen Weinpreise  der würt-
tembergischen Weinorte bewegen sich zwischen 34 fl . und 60 fl .,
Bergwein Ausstich bis zu 130 per 300 Lit : r . Im Elsaß
haben die sehr niedrigen Preise etwas angezogen , da die erste
Ueberfülle , welche man aus Mangel an Fässern wohl oder übel
losschlagen mußte , verkauft ist . Die Preise differircn nach Or¬
ten » nd Lagen von 14 — 20 Fr . der Hektol . Im Markgräfler-
iand fällt die Qualität so reichlich aus , daß es auch vielfach an
Fässern mangelt . Preise von 12 — 25 fl . die Ohm — 150 L.

Carlsruhe , 15 . Okt,  Abends . Von den 31 heute vor¬
genommenen Ergänzungswahlen für die zweite Kammer steten 22
auf die Nationailiberaleu , 6 aus die Ultramontanen , 2 aus die
Demokraten , eine Wahl blieb resultatlos . Die Ultramontanen
gewannen 2 Sitze.

Augsburg,  16 . Okt . Nach einem Privat - Telegramm
der „ Allg . Ztg ." aus München sind sämmtliche Minister auf
Grund der Annahme des Adreß - Entwurfs bei dem König um
ihre Entlassung eingekommcn-

München,  13 . Okt . Einiges Aufsehen erregt die vor
einigen Tagen im Gasthof zum „ Bayerischen Hof " dahier erfolgte
Verhaftung des ehemaligen k. preußischen Seconde - Lieutenants
Grasen v . Schweinitz,  welcher bereits überführt ist , gelegentlich
eines Abschied - Besuches bei dem k. russischen Legations Rath v.
Savigny diesem ein Portemonnaie mit 600 fl . Inhalt entwendet
zu haben.

München,  15 . Okt . Die Adresse der Kammer der Ab¬
geordneten ist bereits an das Obersthofmeisteraml zur Weiterbe¬
förderung an den König abgegeben worden . — Der König ist
gestern von Schloß Berg zum heutigen Geburtstag der Königin
Mutter nach Hohenschwangau abgercist . — Heute Vormittag 9
Uhr fand Ministerrath statt.

Mit leicht begreiflicher gerechter Entrüstung verurtheilen die
„Neuesten Münchener Nachrichten " den Jörg ' scheu Adreß-
entwurf,  welchen die vaterlandslose Partei in die Kammer als
den Ausdruck der wahren Meinung des bayrischen Volkes hinzu-
stellen sich anmaßt . „ Wer sind denn die Leute " , fragt das Blatt,
„die Se . Majestät dem Könige zumuthen , er möge Frieden schlie¬
ßen mit seinem Volke und damit vor aller Welt die Verläum-
dung ausstoßen , er sei in Kampf und Hader mit demselben?
Das sind dieselben Leute , die , als der deutsch französische Krieg
ausbrach , zum Theile wenigstens der Staatsregierung den schimpf¬
lichen Rath gaben , vertragsbrüchig  zu werden , deren Haupt-



organe die Heldenthaten unserer tapfrrn Armee forr und fort
benergellen und unsere Soldaten als Diebe hinstellten ; das sind
dieselben Leute , welche der Drohung des Bischoss von Regens¬
burg , die Throne der Fürsten umzustoßen , wenn sie nicht mehr
von Gottes , d . h . von PapsteS Guaden , sein wollten , zujubelten,
die Beifall nickten , als ein päpstlicher Nuntius seine Hoffnung
aus eine Revolution in Bayern aussprach , welche die Verhöhnung
des königlichen Placets durch die Bischöfe rechtfertigen und jetzt
wieder die Beleidigung des Königs durch den Bischof von Speyer
beschönigen , und die nun an dem Vorabende der Enthüllung des
Denkmals König Max II . die Ruhe des erhabenen Todten stö¬
ren , indem sic seine Worte zu verwerflichen Spekulationen miß¬
brauchen ."

Berlin,  15 . Okt . Die Nachricht , daß Fürst Bismarck,
den Kaiser nicht nach Mailand begleitet , hat hier nicht überrascht,
aber allgemein einen verstimmenden Eindruck gemacht . Der zu¬
künftige Schwiegersohn des Fürsten , Graf zu Eulenburg , ist am
Typhus erkrankt und im Salonwagen des Fürsten von Varzin
hieher gebracht worden , wo er im Hause seines Vaters gepflegt
wird . ( Köln . Ztg )

Berlin,  15 . Okt . Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht
eine Verordnung , welche den Reichstag auf den 27 . Oktober
einberuft , und bestätigt die Meldung der „ National - Zeitung " ,
daß der Staats Sekretär v . Bülow anstatt ves Fürsten Bismarck
an der Reise des Kaisers Theil nehmen werde.

Berlin,  15 Okt . Die „ National -Zeitnng " schreibt : Es
verlautet nunmehr , daß der Staatssekretär v . Bülow heute Mit¬
tag Berlin verließ , um sich dem kaiserlichen Gefolge anzuschlie¬
ßen . Graf Herbert v . Bismarck begleitet denselben.

Bei dem Amte Steinhorst im Herzogtum Lauenburg ist
augenblicklich eine Untersuchung gegen einen Taglöhner und des
sen Tochter anhängig , weil sie im Verdachte stehen , nicht allein
sieben Kinder in Blutschande mit einander erzeugt , sondern die¬
selben auch gleich nach deren Geburt umgebracht zu haben.

Prunlrut,  15 . Okt . Di « katholische Synode des Can-
tons Bern hat beinahe einstimmig den Priestercölibat , die obli¬
gatorische Ohrenbeichte uud das Tragen der Soutane adgeschafft.

Seit dem dreißigjährigen Krieg ist kein Evangelischer an
der Universität Prag Rektor  gewesen . Zn diesem Jahre ist
wieder ein Evangelischer , der Regierungsrath Stein  zum Rektor
gewählt worden.

In der berühmten Grotte von Lourdes , wohin noch immer
die Wallfahrer strömen , hat man eine Anzahl Frauen angetros-
fen . die auf der Erde knieeten und das Gras , das an der Quelle
umher gewachsen war , auszupften und aßen . Durch Plakate war
angeschlagen , daß so einst der König Nebucadnezar Buße gethan
habe . Man glaubt nicht , daß so etwas im lsi . Jahrhundert
möglich sei.

Einen im Irren Hause  zu Paris befindlichen Edelmann
peinigt die fixe Idee , daß er eineu in sein Weinglas gefallenen
lebendigen Klavierspieler aus Unvorsichtigkeit hinunlergeschluckt
habe . Er will nun mit Gewalt Ärechpulver einnehmen , um den
fatalen Virtuosen wieder los zu werden.

Prinz Lulu  geht auf Freiersfüßen . Ec Hai jetzt sein
Auge auf die achtzehnjährige Prinzessin Helene geworfen , eine
Tochter der russischen Großfürstin Katharine und des Herzogs
Georg von Mccklenburg -Strelitz.

Paris,  13 . Okt . Der Bankerott der T ürkei — denn als
etwas Anderes betrachtet man die ergriffene Fiuanzmaßregel der
Verschiebung und Herabsetzung der Zinszahlung durch die Türkei
nicht — hat hier sehr große Aufregung hervorgernsen , da man
gerade hier in der letzten Zeit noch sehr viel türkische Papiere
untergebracht hat,  nachdem der Abgeordnete und Bankdirektor
Ploeuc auf die Warnungen öffentlicher Blätter vor de<? Türkei
in Geldsachen , diese Warnungen für böswillige und die Finanz¬
zustände der Pforte für ganz solide erklärt hatte . Ein großer
Theil der nun so schnöde betrogenen Gläubiger sah dies für eine
offizielle von der Regierung ausgehende Beruhigung an . Da
jedoch wie man hier weiß , auch viel Geld in England , Oester¬
reich und Italien in solchen türkischen Papieren angelegt ist , so
hofft man noch , gemeinsame energische Schritte der Mächte bei
der Pforte , die ohne die Gnade der Mächte ja gar nicht mehr
bestehen könnte , werden wenigstens einen Thcit des Unheils ab¬
wenden . Es wird jedoch nach dem ganzeck bisherigen Verhalten
in Konstantinopel wenig helfen.

Die türkische Regierung erklärte , der Beschluß vom 6 . Ok¬
tober in Betreff der Reduktion der Zinsen der türkischen Schuld
finde auf die von England und Frankreich garantirte Anleihe
von 1855 keine Anwendung.

Allerlei.
— Aus dem Leben Peter ' s des Großen  erzählt

die „ Sphinx, " ein Pariser Journal , folgenden Zug , der unseres
Wissens nicht bekannt war . Der Czar hatte eines Tages vor
die Thür seiner Gemächer ein Schildwacht ausgestellt mit dem
strengen Befehl , Niemand passiren zu lassen . Da erscheint Fürst
Mentschikoff , der Günstling des Kaisers . Die Schildwacht ruft

ihm ein Halt ! entgegen . „ Dummkopf !" herrscht der Fürst he»
Posten an , „ kennst Du mich nicht ? " — „Ja wohl , ich kenne Dich,
Väterchen , aber ich darf Niemand passiren lassen ." — Hierauf
versetzt Mentschikoff , der gerade eine Reitgerde in der Hand hat,
dem Soldaten einen Hieb übers Gesicht . „ Schlag nur zu , Vä¬
terchen, " erwiderte der Soldat , „ aber hinein lass ' ich dich doch
nicht . " In dem Moment öffnet der Czar , welcher den Lärm
gehört hat , die Thür . „ Was geht hier vor ? " fragt er . — „ Ei.
der Dummkopf hier wollte mich nicht passiren lassen , und da Hab'
ich ihn für seine Frechheit gezüchtigt ." Der Czar erwiderte
weiter nichts , am Abend aber läßt er den Fürsten sowohl wie
den Soloaien zu sich rufen . „Hier " , sagt er zu dem Letzteren,
„nimm meinen Stock und prügle Den dal " — „ Wie ? " ruft
Mentschikoff , „ ein gemeiner Soldat soll mich schlagen !" — „ Nein,
ein Unteroffizier !" — „ Aber . . . " - „ Ist Dir das noch nicht
genug ? Nun , ich mach ' ihn zum Lieutenant . " — „Ich bin Ge¬
neral !" — „ So ernenne ich ihn zum Oberst ." — „Dann schlage
nur zu, " jagt Meutschikoff resignirt zu dem verblüfften Solda¬
ten , „ sonst macht Dich der Kaiser noch zum General ." — „ Ge¬
neral ? " replicirt der Czar , „ das wird er im Kriege werden ."
Was Peter gesagt , geschah später in Wirklichkeit , und ein Ur¬
enkel jenes Soldaten bekleidet heute einen hohen Posten in der
russischen Diplomatie . — >so das Pariser Blatt . Wenn da-
Gcschichtchen wahr ist, so wäre der erste Act der „ Großherzogia
von Gerolstein " wenig original , denn auf ein Haar gleicht un¬
ser Histörchen dem Avancement des „ General Fritz . "

— Nachstehende schöne amerikanische Geschichte lesen wir
im „Hann . Cour ." : Vor Jahr und Tag befand sich ein Berli¬
ner Agent zu später Abendstunde mit einigen Freunden in einem
dortigen Reüaurant , da trat aus dem Nebenzimmer ein flotter
Cavallerie -Offizicr zu ihm heran und rief ihm zu , er sei sein«
einzige Rettung , er brauche dringend nothwendig 650 Thlr ., ohne
diese Summe sei er verloren . Der Agent zog sein Portefeuille
aus der Lasche und gab die Summe gegen eine » Ehrenschein.
Drei Tage nachher war der Offizer verschwunden . Die Sache
machte zur Zeit in Berlin großes Aufsehen . Das letzte Früh¬
jahr führte den Agenten nach Newyork . Bei einem von Tausen¬
de« besuchten Coucert wird ein Mann in feinster Toilette sei«
Nachbar , der ihm ungemein bekannt vorkommt , den er indessen,
wie es so manchmal geht , nicht zu placiren weiß . Endlich spricht
ihn der Herr an und gibt sich als jener Durchgebrannte zu er¬
kennen , ladet auch sofort den Agenten zum Souper nach seiner
Villa ; in seinem Wagen fahren die beiden dahin . Bevor man
sich an die reichservirte Tafel setzt, zahlt der Wirth seinen Gast
zunächst bei Heller und Pfennig mit Zinsen die 650 Thlr . ; dann
erzählte er ihm , daß er sich in den glänzendsten Verhältnissen
befinde . „ Und was treiben Sie eigentlich ? " fragte der Agent.
Lachend antwortet der ehemalige Offizier : „ Ich habe ein Hunde-
Lazareth . Die feine Welt Newyorks läßt ihre kranken Hunde
bei mir kuriren . Morgen können Sie die Einrichtung kennen
lernen , natürlich folgte unser Mann auch dieser Einladung
und konnte sich vor Erstaunen kaum fassen . Eine Legion Schooß-
hündchm und andere Köter war auf Stroh in Ställen gelagert;
die Hauptcur ist — Hunger , das ist billig und probat zu glei¬
cher Zeit . Wenn die Ladys ihre armen kranken Lieblinge brin¬
gen , werden sie von dem „ Hospital Direktor " auf seidene Kiffen
gelegt , die für diesen Paradezweck bereit gehalten werden ; kaum
sind die Damen fort , dann kommen die überfütterten und ver¬
weichlichten Hunde auf Stroh und werden nach der alten Theo¬
rie „ Hunger ist der beste Koch " gesund . Diese Euren werde«
aber mit Gold ausgewogen und machen ihren Erfinder reich , der
drm ganz verblüfften Agenten lachend zurief : „ In Amerika liegt
noch immer das Geld aus der Straße , man muß es nur auf¬
zuheben verstehen.

— ( Nur des Reimes halber .)  Ein reisender Hand¬
werksbursche wurde in Ungarn wegen Paßlosigkeit vor den Stuhl-
richter geführt . „ Sie heißen ? " „ Eduard Ranzig ." „ Ihr Alter ? "
„Vierundzwanzig ? " „ Woher ? " „ Von Danzig ? " „ Gendarmen!
— ( Richter drohend auf den Deliqucnten zeigend ) — Fünfund¬
zwanzig ."

— (Kuriose Bibelausgabe .) Auf der Bibliothek
Wolfenbüttel befindet sich ein Exemplar der überraus seltenen
„Narrenbible " . Diese hat daher ihren Namen , daß die Frau
des Druckers im ersten Buch Mose die Worte : „ Er soll Dein
Herr sein " umänderte in : „Er soll Dein Narr sein ." Da diese
Fälschung nach der Correctur geschah , wurde sie nicht eher be¬
merkt , als bis bereits einige Exemplare der Ausgabe verkauft
waren . Auf Veranlassung der Polizei und der Geistlichkeit wur¬
den die betreffenden Bogen vernichtet , so daß nur äußerst wenige
(drei oder vier ) jener ersten Abzüge erhalten sind.

«UV s e l.
Was die Menschheit duldet,
Ward von mir verschuldet;
Aber nmgedreht
Bin ich fromm Gebet.
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Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Die in der Gantsachc des

Johannes Baptist Ade,
Sleinhauers i» Ober-

thalheim,
-vrhandene Liegenschaft, nemlich:

Gebäude:
Nr . 76 . 46 m Wohnhaus,

20 m. Scheuer,
1 Ar 31 m. Hosraum,
1 Ar 97 in. an der Haitcr-

bacher Staig neben dem Haiterbacher Weg
«nd der Allmand,

Wohnungsrecht für Anton Ade' s Wittwe,
für Martin und Josef Ade,

Anschlag 600 -ck
Anbot 351 -ck

Aecker:
Zelg *Weschenthal:

P .-Nr . 696 . 20 Ar 78 in. im Hunds¬
rucken neben Müller Haisch
und Adam Ade,

Anschlag 68 -ck 57 L
Anbot 2l -ck

14 Ar 77 in. im Bergackcr
neben Martin Klink und
Johannes Ade,«

Anschlag 85 -ck 71
Anbot 31 -ck

Zeig Eschenthal:
P .-Nr . 354 . 29 Ar 80 rn. Acker.

5 Ar 71 in. Steinriegel,
35 Ar 51 m. im Bergackcr
neben Josef Straub und
Johannes Kreidlers Wtw .,

Anschlag 51 -ck 43
Anbot 16 -ck

14 Ar 18 m. Acker,
46 m. Steinriegel,

P .-Nr . 339
3.

P .-Nr . 609

14 Ar 64 in im Hunds-
rucken neben Stefan Müller
und Johannes Axt,

Anschlag 102 -ck 86 L
Anbot 41 -ck

Willkürlich gebaute Aecker:
P .-Nr . 263 . 4 Ar 22 m. Acker,

29 m. Oede,
4 Ar 51 m. am Hausenberg
neben Barbara Ade und
Josef Nafz ' s Wittwe,

Anschlag 51 -ck 43 L
Anbot 31 -ck

P .-Nr . 283 . 1 Ar 82 in. am Hausenberg
neben Josef Singer und
Schultheiß Schänder,

Anschlag 17 -ck 14
Anbot 7 -ck

Markung Unterthalheim:
P .-Nr . 448 . 22 Ar 2 in. Acker in hintern

Aeckern neben Georg Schlot¬
ter und Michael Kläger,

Anschlag 171 «ck 43 L
Anbot 51 -ck

wird am

Samstag den 6 . November d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

zum zweiten und letzten Mal auf dem
Rathhaus in Oberthalheim im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Nagold.  12 . Oktober 1875.
K. Gerichtsnotariat.

_ Buzengeiger.

Unter jettingen,
Gcrichtsbezirks Herrenberg.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Gantsache des ledigen Friedrich

Renschler  von hier , derzeit mit unbe¬
kanntem Aufenthalt abwesend , kommt in
Folge oberamtsgerichtlichen Auftrags die
vorhandene in lebenslänglicher Nutznießung
der Mutter des Gemeinschuldners , Martin

Rentschler , Bauers Wittwe dahier , bestech¬
liche Liegenschaft, und zwar:
P -Nr . 2138 . 10 Ar 13 m. Acker in Föhr

oder Weißenäckern,
Anschlag mit Rücksicht auf das

Nutznießungsrecht der Mutter 342 -ck
P .-Nr . 566 . ^»te an 11 Ar 89 m. Acker

aus der obern Huob,
Anschlag 85 -ck

«/« an P .-Nr . 1771 . 34 Ar 64 in. Acker
in der Halden im
langen Weg,

Anschlag 342 -ck
-Die Hälfte an P .-Nr . .64°ü . .29 Ar 9 m.

Wiese zu Oberfischingrn,
Anschlag 342 -ck

'/«tel an folgenden Waldparzrllen und
zwar an:
P .-Nr . 1128 . 5 Ar 26 m .,

an der Hälfte von
P .-Nr . 1128 . 10 Ar 53 w . Nadelwald

im Haslacher Hau hinterm
Oefele , Anschlag 42 -ck

P .-Nr . 2490 . 82 w. Nadelwald in der
kurzen Mark , Anschlag 3 «ck

P .-Nr . 2484 . 3 Ar 80 m. Nadelwald
allda , Anschlag 12 -ck

Markung Nagold:
«/,te an P .-Nr . 2271 . 1' /- M . 0,1 Rth.

Acker im rolhen Stichle,
Anschlag 260 «ck

am Mittwoch den 3 . November d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause zum erstenmal
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf,
wozu Kaufsliebhaber — auswärtige mit
Vermögenszeugnissen versehen — eingeladen
werden.

Den 15 . Oktober 1875.
K . Amtsnotariat Bondorf.

_ Huberten. _
Unlerschwandors,

Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Gantsache des

Friedrich Goltenbodt,
Krämers in Unter-

_ fchwandorf,
wird die vorhandene Liegenschaft, nemlich:

Gebäude:
Nr . 3 . Der 4te Theil an 1 Ar 92 m

Einem alten vorncn drei -, hinten
zweistockigten Wohnhaus mit
4 Wohnungen am Schloßweg
neben der alten Synagoge,

Brandvers .-Anschlag 514 -ck 29 ^
Anschlag 257 -ck 14 ^
Anbot 300 -ck

P .-Nr . 83 1 Ar 1 m. Wurzgarten im
4. langen Rain neben der Guts-

Herrschaft und dem Weg mit
Bäumen angepflanzt,

Anschlag 27 -ck
Anbot 28 -ck

am Freitag den 5 . November d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

zum zweiten und letztenmal auf dem Nach¬
halls in Unterschwandorf im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Nagold,  den 11 . Oktober 1875.
K. Gerichtsnotariat.

Buzengeiger.

Unterjetti -ngen,
Gerichtsbezirks Herrenbcrg.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Gantsache des Johs.

ir tti llL Schimpf,  Taglöhners hier,
.WWU - kommt in Folge oberamtsgericht¬
lichen Auftrags die vorhandene hicnach be¬
schriebene Liegenschaft am

Montag den 8 . November d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Nachhause zum erstenmale
im öffentlichen Aufsireich zum Verkauf.

Die Liegenschaft besteht in:
Gebäude:

'/ «tel an
Nr . 58 . 1 Ar 92 m. 2stockigtes Wohn¬

haus und Scheuer unter einem
Dach mit3stockigem Wohnhaus¬
anbau und 3 Wohnungen,

B .-V.-A. 800 fl.
1 Ar 23 m. Hosraum,
3 Ar 1s m . unten im Dorf bei

der Kirche.
Mit lebenslänglichem Wohnungs -Recht

des Vaters Joh . Georg Schimpf belastet.
Garten:

P .-Nr . 148 ' /,te an 20 m. Gemüsegarten
hinterm Haus.

Anschlag von Haus und Garten
1370 -ck

Aecker.
Zeig Nagold:

P .-Nr . 3488 . 8 Ar 10 m. auf der
Kehregart,

Anschlag 100 «ck
Zelg Mötzingen:

P .-Nr . 3109 . 8 Ar 11 in . in der Stak,
Anschlag 230 -ck

P .-Nr . 2601 . 13 Ar 75 m. im Basen«
wald in der kurzen Mark,

Anschlag 265 -ck
P .-Nr . 2272 9 Ar 20 m. auf dem Roth,

3 . Anschlag 155 -ck
Zelg Hoheneich:

P .-Nr . 728 . 10 Ar 17m.  auf dem Oefele,
Anschlag 155 «ck

P .-Nr . 983 . 17 Ar 73 m. in der Win-
terhalden , Anschlag 290 -ck
Zelg Nagold:

P .-Nr . 3811 . 7 Ar 42 m.,
381 3 7 Ar 90 m . Acker zu hei«

1. ligen Fichten, 170 «ck
»/,tel an P .-Nr . 3883 . 8 Ar 86 m

Acker auf der Stützenegart,
Anschlag 60 -ck

Zelg Mötzingen:
*/,tel an P .-Nr . 2444 4 Ar 14 m. im

1. Basenwald,
Anschlag 60 -ck

Letztere 2 Stücke befinden sich in lebens¬
länglicher Nutznießung des Vaters deS
Gemeinschuldners.

Kaufsliebhaber — Auswärtige mit Ver¬
mögenszeugnissen versehen — werden ein¬
geladen.

Den 15 . Oktober 1875.
K . Amtsnotariat Bondorf.

__ Häberlen.
F o r st a m t A l t e n st a i g.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Verlegung eines
Stammholz-Verkaufs.

Der in Nro . 119 d. Bl . auf den 25.
Oktober ausgeschriebene Stammholzverkauf
in Psalzgrafenweiler wird eingetretener
Hindernisse halber auf

Samstag den 30 . Oktober d. Z.
hiemit verlegt.

Altenstaig , 15 . Oktober 1875.
K . Forstamt.

_ Herdegen.
Feuerbach.

Hkrbst-Atyeigk.
Die allgemeine Weinlese beginnt hier am

Montag den 18 . Oktober d. I .,
und kann in den darauffolgenden Tagen
neuer Wein gefaßt werden.

Der schöne Stand der Weinberge und
die vorgeschrittene Reife der Traube » läßt
ein Erzeugniß erwarten , das den bessern
Jahrgängen mit Recht an die Seite gestellt
werden kann.

Das hiesige rothe Gewächs eignet sich
vorzugsweise aufs Lager . Der Ertrag
wird zu 5000 Hectoliter geschätzt.



Liebhaber sind freundlich mit dem Be¬
merken eingeladen , daß die Herren Wein-
käuser unter der Keller prompte Besorgung
zu gewärtigen haben.

Den 14 . Oktober 1875.
Schultheißcnamt.

_ Veit.
Strümpfelbach im Remsthal,

Station Endersbach.

Herbst-Anzeige.
Die allgemeine Weinlese beginnt hier

am nächsten
Mittwoch den 13 . Oktober

und kann vom Freitag den 15 . Oktober
an Weinmost gefaßt werden.

Die Quantität wird auf 3000 Eimer
oder 9000 Hektoliter geschätzt . Die Qua¬
lität kommt der von 1874 nahe.

Unsere Weinberge sind von Hagel , sowie
von jeder Krankheit gänzlich verschont ge¬
blieben.

Täglich 4malige Post - Omnibussahrten
nach und von der Eisenbahnstation En¬
dersbach.

Die Herren Weinkäufer sind freundlichst
eingeladen.

Den 12 . Oktober 1875.
Schultheiß Hartmann.

R a g o l d.

Geist - Anerbieten.
Gegen gesetzliche Sicherheit können

3 SV0  Mark
in einem oder mehreren Posten ansgeliehen
werden . Von wem ? sagt die

Redaktion.

N a g o l d.
Ich erlaube mir auf jetzige Winter-

Saison mein

PutzgeschäN
in empfehlende Erinnerung zu bringen , mit
dem Bemerken , daß ich von jetzt ab sämmt-
liche Artikel , als:

Sammt , Tille , Bänder , Federn , Blumen
U- s. w . um selbstigen Ankaufspreis abgeben
werde . Moderne und billige Bedienung
zusichernd , bittet um geneigtes Zutrauen

Marie Raufer,
vis - a - vis der neuen Kirche.

R a g o l d.

An - und Verkauf
von Staatspapieren , Pfandbrie¬
fen rc, Wechsel u Auszahlungen
nach Amerika prompt und billig bei

Gottlob Knödel.

Nagold.

Geschäfts - Empfehlung.
Nachdem ich mich hier als Herren-

Kleidermacher niedergelassen, erlaube
ich mich dem geehrten Publikum im Un¬
fertigen von Kleidern ganz nach Wunsch
oder nach den neuesten Moden , sowie auch
im Ausbcssern und Reinigen derselben be¬
stens zu empfehlen . Prompte und billige
Bedienung stets zusichecnd , bitte ich um
geneigtes Zutrauen.

Friedr . Weinstein,
wohnhaft bei Speisewirth Scheck.

Nagold.
Mit dem Neuesten in Bändern , Blumen,

Federn , Formen und dergl . versehen , bringe
ich mein

PutzgeschäN
in empfehlende Erinnerung.

Louise Kies.

Rechnungen
i» Foiio , Quart und Oktav vorräthig in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Zu unserer
Nagold.

Hachjkils-Feier,
welche am

Dienstag den  26 . d . M.
stattfindet , erlauben wir uns Verwandte und Bekannte in den Gasthof z. Hirsch
hier freundlichst einzuladen.

Paul Schuster , Bierbrauer,
Lohn des -s Werkmeisters Schuster,

Ranele Ehmann,
Tochter des Zimmermeisters Ehmann in Waiblingen.

Flachs - , Hanf - , Wergspinnerei , Weberei.
Zwirnerei K Bleicherei

von A . Rädler Co.
in

Kaper. Post - uaä Kakaftation.
Wir machen hiermit die ergebene Anzeige , daß

Kerr Udolf Iraner in Wildöerg
rmächtigt ist, für Flachs , Hanf und Ab wer g zum Verspinnen , Verweben,
Zwirnen und Bleichen  in Empfang zu nehmen und sichert billigste , beste und
schnellste  Ausführung der geehrten Aufträge zu.

Muster und Preise können jederzeit bei obengenanntem Herrn eingesehen werden
Nagold.

Kalender
fürs Jahr 1876 sind in großer Auswahl
zu haben bei

Ferd . Wolf,
Buchbinder.

Ebenso empfiehlt Obiger seine schön und
solid gebundenen Gesangbücher in Gold¬
schnitt , Schulbücher jeder Art , ferner Brief¬
taschen , Notizbücher , Portemonnaies , Ci¬
garren - Etuis , Papier und Schreibmate¬
rialien.

Owingen
bei Haigerloch.

Arbeiter - Gesuch.
30 Rollbahner , 40 —50 Erdarbeiter,

ca . 20 Steinschläger . 20 Steinbrecher , 12
bis 15 Maurer finden gegen gute Bezah¬
lung dauernde Beschäftigung.

Nähere Auskunft ertheilt
Lammwirth Baumann  in Nagold.

Ich suche auf Martini einen tüchtigen

Empfehlung
besonders unseren werthen

Kunden.
Wir versenden neuen süßen Wein,

garantiren für reinen Tranbensaft zu
den Herbstpreisen mit Zuschlag billiger
Berechnung für Besorgung . Fässer sind
einzusenden.

Kebr . 8vlneber in kssiiWen s . 8.

Lrauervi - L
kellerei-

Kerätbe.

Kautschuk - ( Gummi ) Schläuche für Wein,
Bier , Branntwein , Essig , Oel,  heiße
Flüssigkeiten , Dampf , Gas rc ., Kautschuk-
Schnüre und Platten für Verdichtungen,
Messingverschraubungen , Hahnen , Pum
pen , Filtrireinrichtungen continuirlich . Be¬
trieb , Trubsäcke , Heber , Zieher ( Syphons ) ,
Ventilspunten , alles vorräthig , Preis¬
listen zu Dienst.

Kode . 8ebieber in L88liiiK «u,
Württemberg.

jüngeren

Viehumrter.
Gute Behandlung bei hohem Lohn und

Reiseentschädigung werden zugesichert.
Gutsbesitzer Stein  in

Gaugenwald d . Nagold.

W t l d b e r g.
Der Unterzeichnete verkaustam

Simon - und Judas -Feiertag
den 28 . d M.

eine schöne , junge , trächtige

Kuh.
Liebhaber möchten sich

Mittags 2 Uhr
im Adler zu Wildbcrz einfinden.

Fritz Dicterle,  Sailer.

Die Kaiser ! . König ! .

HMHocoln-eit-Wrik:
Kbdrüäor Ltollwerok in Mo

übergab den Verkauf ihrer Tafel - und
Dessert -Chocoladen

in Nagold
Cond . Friedr . Stockinger.

Bei Ehr . Belser  erschien soeben und
ist in der G . W . Zaiser ' schen  Buchh.
zu haben:
Beate Paulus,  geb . Hahn,  oder was

eine Mutter kann.  Eine selbst mit¬
erlebte Familiengeschichte . Aus den hin-
terlassenen Tagbüchern und aus der Er¬
innerung zusammengestcllt und unter Mit¬
wirkung seines Bruders Immanuel P a u-
l u s , Pfarrers in Fellbach , herausgegeben
von Philipp Paulus,  derzeit Landtags-
Abgeordneter . Zweite Auflage,
brach . 2 . 40 ^ — eieg . in Leinwd.
geb 2 . 90 L

Dieses Lebensbild eignet sich wie nicht leicht
ein anderes Buch zu einem Geschenk für
Mütter und Töchter.  Der Umstand , daß
die 1. Aufl.  v . 3000 Explar . binnen Jahres¬
frist abgesetzt wurde , spricht wohl am besten sür
den Werth des Buches.

A r n ch 4 - P r e r f e.
Nagold,  den 14. Oktober 1875.

M Pf - M - Pf . M . Ps.
Alter Dinkel . . . 8 29 7 92 7 80
Neuer Dinkel . . . 8 29 8 1 7 54
Haber. 8 31 7 37 7 3
Gerste. 9 34 9 32 9 26
Bohnen. 9 34 9 8 9 3
Weizen. 11 15 10 61 10 46
Roggen . . . . . 9 80 9 60 9 37

A l t e n sta i g. 13 Qktobe r I 375.
M . Ps. M. Pt- M. Pf.

Neuer Dinkel . . . 8 57 8 37 7 89
Gerste. — 10 2V — —
Bohnen. - 11 15 —
Roggen . . . . — 10 29 — —
Haber . . . . . 8 57 7 52 6 36
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